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in Riiltringen- Wilhelmshaven
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serentenr.oo M .. bei wieder-
holungenentsprechenderRabatt.
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Mllllmeterzeile ?.00 Mrk

Norddeutsches VoLkskLutt ^ SoAiuLdeuroKrutisches Orgrrn für Oldenburg und Ostfrieslund
k>aupt«xpeLitioQ : peterflraSe ^6,

fernsprecher7lr. SS Nüstrrngeu , Montag , Z- ^uli s^LL » Nr . s6L Lredoktiou - Peterstraße
Fernsprecher Ilr. SS

Helsserlch, Lu-en-orsf und die Mörder.
Dem amtlichen Preußischen Pressedienst entnehmen wir fol¬

gendes : In der „Korrespondenz der Deutschnationalen Volkspartei"
und in einer Anzahl rechtsstehender Blätter werden gegen den
amtlichen preußischen Pressedienst heftige Angriffe auf Grund
seiner Veröffentlichung über die Verhaftung des vsmä . zur.
Günther gerichiet . In dieser Angelegenheit ist folgendes zuerklären : Der angegriffene , aber scheinbar in den Blättern nicht
genau gelesene Passus des amtlichen preußischen Pressedienstes
lautete : „Im Besitze des Günther , der sich , wie oben erwähnt,
auf seine nähere Bekanntschaft mit führenden rechtsstehenden
Persönlichkeiten bezog, ist eine Reihe von Briefen gefundenworden , aus denen hervorgeht , daß Günther in gesellschaftlichen
und politischen Beziehungen zu hervorragenden Mitgliedern der
deutschnationalen Volkspartei gestanden hat . So wurden Briefevon Helfferich , Ludendorfs , Jagow , Westarp ge¬
funden . "

Den amtlichen preußischen Pressedienst könnte demnach ein
Verschulden nur treffen , wenn diese gesellschaftlichen und politi¬
schen Beziehungen zu den namentlich genannten Herren nicht be¬
ständen . Herr Helfferich hat als Anlage zu seinem durch die
deutschnationale Parteikorrespondenz veröffentlichten SchreibenGünther einen Fahnenweihspruch geschickt, der (eigenhändig ge¬
schrieben ) lautet:

Fahnenspruch
t j Mahne an die Vergangenheit!
Ui Wache über der Gegenwart!

Bereite die Zukunft!
Berlin, 22 . März 1922, am 125. Geburtstage des großen

Kaisers.
Dr . Helfferich, Staatsminister , Mitglied des Reichstages.

Wenn ein Staatsminister a . D . und Führer einer politischenPartei m exponiertester Stellung dem Vorstandsmitglieds eines
deutschnationalen Jugendvereins einen politischen Fahnenspruch
zusendet , der ersichtlich politische Wirkungen auslösen soll, sostellt das politische Beziehungen dar.

Herr von Jagow hat> sich in einer Korrespondenz mit
Günther befunden , von der - z wei eigenhändig ge¬schriebene Briefe aus der Festung Gollnow Zeugnis ab-
legen . Es handelt sich hier nicht nur um die bewußte Fahnen¬weihe , sondern darüber hinaus um die Einladung an Günther,ihn zu Ostern in Gollnow zu besuchen . Herr von Jagow , der
ausdrücklich bemerkt , daß Briefe nicht kontrolliert werden , er¬klärt sich noch bereit , zu diesem Besuch Eüntbers , der im Bahn¬hofshotel stattfinden sollte , das Essen zu bestellen . Das kannnur als gesellschaftliche Beziehung bezeichnet werden und da nichtanzunehmen ist, daß Herr von Jagow mit dem 21jährigen Vor¬
standsmitglied eines deutschnationalen Jugendvereins überandere Dinge als die diesen und ihn interessierenden politischenFragen sprechen wollte , dürfte wohl über das Gesellschaftlichehinaus auch noch der Begriff der holitischen Beziehungen zu¬treffen . Daß dies nicht nur Kombination des amtlichen Preußi¬schen Pressedienstes ist, davon zeugt die Tatsache , daß Günther,der m der Tat zum Besuch Jagows in Gollnow gewesen ist, von
Herrn von Jagow nach München geschickt worden ist, um dort inder Angelegenheit der Wiederaufnahme seines Hochverratsver-
Mrens für ihn zu verhandeln . Bei dieser Geglegenheit hatGünther in München auch mehrfach mit General Ludendorff ge¬
brochen . Es handelte sich also hier um politische Kurierdienste.
Graf Westarp hat Günther für die Ortsgruppe Hansa des
deutschnationalen Jugendbundes ebenfalls einen Fahnenweih-
spruch für die „ Flagge schnarz -weiß -rot " übersandt . Bei einem
Politiker vom Range deö Grafen Westarp wird man einen
solchen Akt, in dem er in eu er heute hochpolitisch gewordenen
Frage an die Jugend einer politischen Partei apoellrert , nur
politisch werten können.

Generäl Ludendorff hat Günther einen eigenhändig ge¬
schrieben » Fahnenweih spruck! gesandt:

„Diese Flagge wehte über Helden , deutsche Jugend , werdet
solche. Ludendorff .

'
Dem Fahnenspruch lag ein eigenhändiges BegleitschreibenLudendorffs bei mit der Anrede : „Lieber Günther ! " undMit dem Schlußwort : „ Mit herzlichem Gruß ! " Auch die gewissen¬hafteste Kritik wird nicht annehmen wollen , daß ein so viel mit

Briefe bestürmter General wie Ludendorfs an einen
21jahrrgen cand , jur . in diesem Tone und eigenhändig schreibenwird , wenn nicht politische oder gesellschaftliche Beziehungen be¬reits bestünden . Die Annahme von dem Bestehen von zum minde-
sten gesellschaftlichen Beziehungen wird durch eine weitere eigen¬
händige offene Postkarte Ludendorffs aus München an Güntherbestärkt , in . der er ,hm besten Dank für Wünsche ausspricht , dieer erwidere . Die politischen Beziehungen sind bereits oben ge¬streift worden.

Me Annahme für das Bestehen weitreichender gesellschaftlicher
Beziehungen (auf die sich, wie immer wieder hervorgehoben werden
muß , Günther ja auch selbst bei seiner Vernehmung be¬
rief ) , erhält im übrigen auch dadurch noch eine Stütze , daß , wiein der Bestätigung einer inzwischen erschienenen privaten Kor¬
respondenzmeldung mitgeteilt werden kann , Günther eine ArtBlanko -Empfehlungsschreiben des früheren Oberpräsidenten der
Provinz Schlesien , Exzellenz von Günther , besaß , das ihm die An¬
knüpfung gesellschaftlicher Beziehungen in angesehenen deutsch-nationalen Kreisen sehr erleichtern mußte . Dieses Schreiben lautet:

Die Familie des Herrn Leutnant d. R . a . D . Wilhelm
Günther ist meiner Frau und mir seit Jahrzehnten wohlbekannt.
Ich würde mich daher sehr freuen , wenn er freundlich aus¬
genommen würde.

Breslau , Hohenzollernstraße 58, 1 . Et „ den 16. August 1921.
v. Günther , Oberpräsident a . D.

Wirklicher Geheimer Rat . Mitglied des Reichsrats.
An diese Mitteilungen kniwfen wir die Feststellung , daß der

umstrittene Satz in der Bekanntmachung des Amtlichen Preußi¬
schen Pressedienstes Wort für Wort zutreffend gewesen ist und
aufrecht erhalten wird.

fln dos republikanische Volk.
Melker , flngestellte Md Seomtek

Die Gewerkschaften und die politischen Arbeiterparteien
haben gemeinsame Forderungen für ein Gesetz zum
Schutze der deutschen Republik und für politische Amnestie auf¬
gestellt . Die Forderungen sind beschränkt auf das Maß , das zur

; Sicherung der republikanischen Staatseinrichtungen , zum
Schutze der Grundrechte des Volkes und zur endlichen Nieder-
kämpfung der Mordhetze der monarchistischen und nationalisti¬
schen Volksgegner unbedingt notwendig ist.

Die Massen des Volkes haben am Dienstag ihren Willen
bekundet , in dem zur Erreichung dieses Zieles erforderlichen
Kampf ihre ganzen Kräfte einzusetzen . Auch die Gewerkschaften
und hie politischen Arbeiterparteien sind entschlossen, vor keinem
Widerstand zurückzuweichen . Sie wissen , was sie angesichts der
herrschenden Gefahr der Arbeiterschaft und dem Volke schuldig
sind . Das Aeußerste soll geschehen, um die aufgestellten Forde-

^ rungen zu verwirklichen.
Zu diesem Zwecke rufen wir das gesamte arbeitende Volk

und alle ernstgesinnten und entschlossenen Republikaner im
ganzen Reiche hiermit auf,

am Dienstag , 4 . Juli, wiederum die Arbeit
am Nachmittag ruhen zu lassen

und in geschlossenen Massen auf Straßen und Plätzen für
unsere Forderungen zu demonstrieren.

Die örtlichen Leitungen der Gewerkschaften und der drei
Arbeiterparteien haben gemeinsam die nötigen Maßnahmen zur
Durchführung dieser wiederholten Kundgebung des Volkswillens
zu treffen . Hierbei sind , um durch eine weitgehende Einheitlich¬
keit den Eindruck zu verschärfen , die folgenden Richtlinien zu

i beachten:
Die Arbeitsruhe tritt überall mit dem Schluß der Vor¬

mittagsschicht spätestens um ein Uhr ein . Die Belegschaften der
Betriebe gehen in geschlossenen Züge » nach den Demonstrations¬
plätzen . Um 3 Ahr beginnen hier die Ansprachen der örtlich zu
bestimmenden Redner . Sie haben die v« n uns ausgestellten
Forderungen an die Regierung und an den Reichstag zu
verlesen und eine Abstimmung der Demonstranten über diese
Forderungen herbeizuführen.

Unsere Forderungen sind deshalb örtlich vorher in Massen¬
auflagen drucken zu lassen und bei der Demonstration an jeder¬
mann zu verteilen . Ihr Inhalt muß in die weitesten Kreise des
Volkes getragen werden.

Nach erfolgter Abstimmung sind die Demonstranten je nach
den örtlichen Verhältnissen und Möglichkeiten in Marschzügen zu
formieren , um an die öffentlichen Versammlungen streng geord¬
nete Straßenumzüge anschließen zu lassen . Die Ordnung der
Stratzenumzüge obliegt den verantwortlichen örtlichen Leitungen.
Durch Aufstellung zuverlässiger Ordnet in ausreichender Zahl
ist die Garantie dafür zu schaffen , daß keine schädlichen Stö¬
rungen der öffentlichen Ordnung und des Verkehrs eintreten.

weiteres aus dem Mrderlager.
(Berlin, 3. Juli . ) Bei dem Eigentümer des bekanntlich

schon vor einigen Tagen von der Berliner Polizei beschlagnahmten
Mordautos , dem deutschvölkischen Fabrikanten Johannes Küchen-
meister in Freiberg i . Sa ., hat jetzt eine von sächsischen Be¬
amten vorgenommene Durchsuchung ein umfangreiches
Waffen - und Munitionslager zutage gefördert . Es
wurden gefunden : 2 Minenwerfer , 6 schwere Maschinengewehre,
4 leichte Maschinengewehre , ISO Gewehre , 39 Kisten Munition und
eine Telephoneinrichtung . Alle diese Gegenstände waren in einen
Schacht eingemauert . Küchenmeister , der nach Tirol
flüchtete , ist dort verhaftet worden und wird durch die öster¬
reichischen Behörden ausgeliefert werden.

(Berlin, 3. Juli . ) Am Sonnabend abend wurde auf einem
Gartengrundstück in Schmargendorf bei Berlin die Ma¬
schinenpistole aufgefunden , aus der die tödlichen Schüsse
auf Rathenau abgegeben wurden . Die Waffe war noch ge¬
laden . Sie enthielt 24 Schuß , 9 Schuß sind auf Rathenau ab¬
gegeben worden . Im Laufe des Sonnabendnachmittag sind noch
eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen worden , andere stehen
noch bevor . Die maßgebenden Polizeistellen Höften, daß es ihnen
gelingen wird , in den nächsten Tagen auch die noch flüchtigen Mör¬
der hinter Schloß und Riegel zu bringen.

(Weimar, 3. Juli . ) Haussuchungen und Verhaftungen bei
Mitgliedern der Organisation 6 (Consul ) in Thüringen haben
sehr wertvolles belastendes Material ergeben . Ueber
den Inhalt desselben können nähere Angaben mit Rücksicht auf die
Fortsetzung der Untersuchung noch nicht gemacht werden . Erwiesen
ist aber auch ein enger Zusammenhang der thüringischen
Organisation 6 mit Personen , die jetzt als R a t h e n a u m ö r d e r
festgestellt worden sind.

(Holzminden, 3. Juli . ) Am gestrigen Tage ist in der
Nähe von Holzminden in einem unterirdischen Versteck ein
W af f e n l a g e r aufgefunden worden . Einzelheiten können von
den zuständigen Stellen , um die Fortsetzung der Ermittelungen
nicht zu erschweren , noch nicht mitgeteilt werden.

(Osnabrück, 3. Juli . ) Am Sonnabend wurden hier der
Leiter der D e u t s ch n a t io n a l e n Volkspartei Fritz
Froembling , Fabrikdirektor Pauk Meyer, sowie
Parteisekretär Landwehr wegen Beihilfe in der Mordsache
Erzberger verhaftet . Die polizeiliche Durchsuchung des Deutsch¬
nationalen Parteibureaus ergab schwerbelastcndes Material.

Nach weiteren Mitteilungen sollen diese Personen an der Er¬
mordung Erzbergers d i r e k t beteiligt gewesen sein.

(Berlin, 3. Juli . ) Der Preußische Minister des Innern,
Genosse Severins , hat das „Deminer Tageblatt" wegen
seiner hetzerischen Schreibweise ab Freitag auf vier Wochen ver¬
boten . Gleichzeitig hat der preußische Innenminister die Auf¬
lösung des Verbandes nationalgesinnter Front¬
soldaten angeordnet.

Die Stillegung des Straßenbahnbetriebes ist ans
die Zeit von 1 bis 5 Uhr , die der Eisenbahnen , einschließlich
Hochbahnen , auf die Zeit von 3 bis 3 ^ Uhr zu beschränken.

In allen Fällen sind die zur Wiederaufnahme der Betriebe
und im öffentlichen Interesse erforderlichen Notarbeiten auch
während der Arbeitsruhe zu verrichten.

Um 6 Uhr abends findet die gesamte Demonstration iht?
Ende . Die Stratzenumzüge sind spätestens um 8 Uhr auszulösen.
In Gasthausbetrieben usw . ist um diese Zeit die Arbeit wieder
aufzunehmen , in Betrieben mit regelmäßiger Nachtschicht zur
üblichen Zeit.

«epubllkmer! Meller , flngeftellte
und Seomte!

Wir vertrauen darauf , daß ihr nicht nur in verstärkte»
Scharen an dieser wiederholten Bolkskundgebung teilnehmen,
sondern durch ernstes und würdiges Auftreten auch ihren Erfolg
sichern werdet.

Sollte auch diese neue Demonstration des BolkswillenS
nicht zum schnellen Ziele führen , so werden wir weitere
Parolen folgen lassen.

Berlin, den 39. Juni 1922.

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund:
Leipart . Graßmann.

Allgemeiner freier Angestelltenbund:
Aufhäuser . Süß . Staehr.

Sozialdemokratische Partei Deutschlands:
Braun . Wels.

Unabhängige SozialdemokratischePartei Deutschlands:
Crispien . Dittmann . Ledebour.

Kommunistische Partei Deutschlands:
Meyer . Koenen.

»

Zu diesem für die gesamte deutsche Oeffentlichkeitbe¬
stimmten Bericht ist zu bemerken , daß die Form der
Demonstration für Rüstringeu - Wilhelms-
haben heute nachmittag durch die berufenen Ver¬
treterfestgelegt und morgen in den Betrieben bekannt¬
gegeben werden wird.

Bereits vor mehreren Tagen hat der Polizeipräsident von Ber¬
lin die vom Landtagsabgeordneten Richard Kunze herausgege¬
bene Zeitung „Das deutsche Wochenblatt" sowie „Die
Fackel "

, herausgegeben von R« dolf Stanke , beschlagnahmt . Nach¬
dem jetzt das « Gericht die Beschlagnahme bestätigt hat , sind vom
Polizeipräsidium die genannten Zeitungen auf Grund der Ver¬
ordnung zum Schutze der Republik auf die Dauer von vier Wochen
verboten worden.

(Hamburg, 3. Juli . ) Durch die Hamburger Behörden sind
gestern zwanzig natioualistische Vereine aufgelöst
und verboten worden.

(Neuyork, 3. Juli .) Die Untersuchung gegen den deutschen
Staatsangehörigen Petersen, der als blinder Passagier nach
Neuyork kam und der an dem Mordanschlag gegen Rathenau betei¬
ligt sein bzw. von ihm Kenntnis gehabt haben soll, wird fortgesetzt«
P . will während des Krieges Flieger gewesen sein.

vom pariser Kongreß.
Nach einer Pariser Meldung ist gestern in St . Etie « ne der

Gewerkschaftskongreß «toskanischer Richtung geschlossen worden.
In einer Schlußkundgebung siegte die radikalere Seite des
Kongresses.

Die Mmpse in Irland.
Nach einer Londoner Meldung haben sich die Dubliner

Aufständischen in einem Häuserviereck verschanzt . 59 von ihnen
haben sich ergeben . Ein gestriges Gefecht zeitigte 12 Töte.

ZurLage in Gberschlesien.
Wie Wolff heute meldet , gab es gestern vormittag in Oppeln

eine neue Schießerei ; auf deutscher Seite waren ei» Toter und
drei Verwundete zu verzeichnen . Die in den letzten Tagen in
Gleiwitz stattgefundenen Kämpfe weisen sieben Tote und 15 Ver¬
wundete auf . Unter den Toten befindet sich ein französischer Offizier.

Der streik der berliner buchdrucker.
Die Berliner Buchdrucker haben in einer außerordent¬

lichen Generalversammlung am Sonnabend einstimmig folgen¬
den Beschluß gefaßt:

1. Die Buchdrucker fordern eine wöchentliche Lohnerhöhung von
399 Mark . Unabhängig davon , ob diese Forderung von den
einzelnen Firmen bewilligt wird oder nicht, ist die Arbeit
Sonnabend , mittags 12 Uhr , in sämtlichen Druckereibetriebe»
einzustellen.

2. Die Arbeit ist f ii r g a n z B e r l i n nach Bewilligung dieser
Forderung nur geschlossen wieder aufzunehmen.3. Die gesamte Arbeiterpresse ist ebenfalls stillzulegen . Es harlediglich ein gewerkschaftliches Mitteilunas.blatt zu erscheinen.
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